Ostergeschichte

Was Ostern passiert ist

Nachdem Jesus am Kreuz gestorben war, nahm ein mitleidiger Mann, Joseph von Arimathäa, ihn vom Kreuz ab, legte ihn in seine Grabhöhle und verschloss die Öffnung mit einem großen Stein. Die Freunde von Jesus hatten die Kreuzigung und schließlich auch seine Beeridigung mit angesehen. Nun saßen sie in einem Haus in Jerusalem. Für sie war es dunkel geworden. Sie dachten an Jesus. Ihr Herz war schwer und Tränen liefen über ihre Gesichter. Jesus, der so vielen Menschen geholfen hatte! Es gab keinen anderen, der so nach Gottes Willen gelebt hat, wie Jesus. Früher hatten sie gedacht: Er ist doch Gottes Sohn. Da wird Gott nicht zulassen, dass er stirbt. Doch nun war alles anders gekommen. Jetzt war Jesus tot. Alle Hoffnung und Kraft war in ihnen erloschen. Und sie fühlten sich jetzt selbst wie tot.
Auch drei Frauen: Maria Magdalena, Johanna und Maria, die Mutter von Jakobus, hatten mit angesehen, wie Jesus ins Grab gelegt worden war. Sie hatten Jesus auch sehr gern gehabt. Oft haben sie ihm zugehört, wenn er von Gott, seinem Vater erzählt hat. Er konnte so gute Geschichten erzählen und erklären, was Gott will. Und viele Menschen wollten ihm immer wieder zuhören. Immer mehr kamen. Jesus hat von Gottes Reich erzählt und wie schön es sein wird, einmal dort zu leben. Das hat den Menschen viel Mut und Zuversicht gegeben. Besonders hat Jesus sich denen zugewandt, die seine Hilfe nötig brauchten. Weiter konnten die Frauen jetzt nicht denken.

Zu traurig warten sie. Ihr Herz war schwer und ihr Leben war dunkel geworden. Aber sie hatten beschlossen, Jesus noch eine große Ehre zu erweisen und seinen toten Körper mit kostbaren, wohlriechenden Ölen zu salben.

Gerade sind sie unterwegs zum Grab. Die Sonne geht auf. Doch die drei Frauen halten den Kopf gesenkt. So können sie das beginnende Morgenlicht nicht sehen. Schweigend laufen sie zur Grabhöhle. In ihrer großen Traurigkeit merken sie gar nicht, dass der Stein von der Höhle weggerollt ist. Sie sehen in das Grab hinein. Dort auf diesem Stein hatte Jesus gelegen. Das wussten sie genau! Doch da liegt niemand! Jesus ist verschwunden! Maria Magdalena, Johanna und Maria sind verzweifelt. Was sollen sie bloß tun?  Plötzlich sehen sie ein großes Licht. Zwei Männer in leuchtenden Gewändern sprechen zu den Frauen: „Was wollt ihr hier? Warum sucht ihr den, der lebt, bei den Toten? Jesus ist auferstanden! Wisst ihr nicht mehr, was er zu euch gesagt hat? Er hat doch damals erzählt, welchen Weg er gehen wird!“
Die Frauen erinnern sich. In Gedanken hören sie Jesu Worte und plötzlich erscheint ihnen alles in einem anderen Licht. Ja, jetzt wird es richtig hell und das Licht breitet sich weiter aus. Schnell laufen sie zurück zu dem Haus, in dem sich die Jünger versammelt haben. Befreit von der Last der Dunkelheit erzählen sie den Freunden von ihrem Erlebnis. Es ist hell geworden, auch in ihren Herzen.
